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Dienſtag den 20. März, 


Berlin den 17. Maͤrz. Des Königs Majeftät 
baben den bisherigen Kammergerichts-Aſſeſſor und 
Gerichts⸗Amtmann Mertz zu Kottbus zum Rath 
beim dortigen Landgerichte zu ernennen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 

eber iſt zum Juſtiz⸗Rommiſſarius in dem Be⸗ 
zirke des Land⸗ und Stadtgerichts zu Nordhauſen, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ellrich, beſtellt 
worden. ; 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene: 
ral⸗Superintendent in Pommern, Dr. Ritſchl, iſt 
von hier nach Stettin abgereiſt. 


lan d. 
Sta Lite n. 


Das Diario di Roma vom 3, März fagt: „Wir 
find ermächtigt, einen angeblichen Tagsbefehl des 
Herrn Generals Hrabowskf, datirt Bologna vom 
23. Febr. für apokryph zu erklaren „welchen man 
in der Abſicht hier cirkuliren laßt, das Publikum 
in Irrthum zu führen, und ein wichtiges Ereigniß, 
Über welches wir unſer Urtheil auf einen andern 
Augenblick verſchieben, als geringfügig darzuſtellen. 
Genannter General hat am 22. Febr. an die ihm 
unfergebenen paͤpſtlichen Truppen einen Tagesbe⸗ 
febl erlaſſen, der aber im Weſen und in der Form 
ganz von dem ihm zugeſchriebenen erdichteten Ak⸗ 
tenſtücke verſchieden iſt.“ 

Von der Italieniſchen Gränze den 3. 
März. General Cubieres iſt bald nach der Beſez⸗ 
zung von Ankona über Rom daſelbſt angekommen, 
und hat die Franzoͤſiſchen Truppen inſpizirt. Wie 


\ 


man hoͤrk, äußerte er dem Capitain Gallois fein 
Mißfallen über das Benehmen, das ſich die Fran⸗ 
zoͤſiſche Marine bei der Landung hatte zu Schulden 
kommen laſſen, ſchien aber fonft nichts Tadeluss 
werthes in der Beſetzung der Stadt und der Cita⸗ 
delle zu finden, was denn hinlaͤnglich beweiſt, daß 
die Franzoſiſche Expedition durch dieſe Beſetzung 
genau nach den von dem Miniſterium erhaltenen 
Suftruftionen gehandelt hat, woruͤber man bisher 
im Zweifel war. Graf Saint Aulaire war noch 
in Rom, ſah aber keinen von ſeinen Kollegen, und 
ſchien jede Berührung mit dem diplomatiſchen Korps 
vermeiden zu wollen, bis der erſte uͤble Eindruck 
vorübergeht, den die unerwartete Beſitznahme von 
Ankona in Rom hervorgebracht hat. Man weiß 
jedoch nicht, ob der heil. Vater, der gegen das Ge⸗ 
ſchehene als eine Verletzung des Voͤlkerrechts und 
feiner Würde feierlich proteſtirt hat, nicht auf feinen 
erften Entſchluß zuruͤckkommen und auf die Abreiſe 
des Grafen Saint Aulaire dringen wird. Bisher 
haben die fremden Geſandten verhindert, daß es 
zu einem ſo ſehr auffallenden Schritte komme, 
wodurch die Schwierigkeiten, in welchen ſich die 
Mächte befinden, nur vermehrt, und eine guͤtliche 
Ausgleichung ſehr erſchwert werden wuͤrde. Der 
Papſt beſitzt viel Charakter, er wird nicht vorgrei⸗ 
fend verfahren, um ſeinen gerechten Vorſtellungen 
Eingang zu verſchaffen, den Weg der Güte verſu⸗ 
chen, und die ihm zugefügte Kränkung vergeſſen, 
allein er iſt auch feſt entſchloſſen, von feinen Sou⸗ 


verainetaͤtsrechten keinen Finger breit zu weichen, 


und fie von keiner Seite verletzen zu laſſen. Er 


wird Wort halten, und dem Beiſpiele Pius VII. 


folgen, denn er iſt, wie jener, von der Heiligkeit 


ſeiner Stellung durchdrungen, und glaubt den Kb⸗ 


2 
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nigen als Vorbild zu dienen, wenn er das goͤttliche 
Recht der Fürften beharrlich behauptet und ſich in 
feiner Machtvollkommenheit keinen Abbruch thun 
laßt. Er wird eben fo viel Selbſtſtaͤndigkeit als 
der Koͤnig der Niederlande zeigen, und eben ſo 
männlich alles gegen ihn einbrechende Unglück ertra⸗ 
gen. Einftweilen hat er auf die Schweizer Trup⸗ 
pen verzichtet, die ihm der Koͤnig von Neapel zu⸗ 
ſchicken wollte, weil er vorausſetzte, daß dieſer Mon— 
arch ihrer mehr als er ſelbſt benoͤthigt ſeyn koͤnnte. 
Auch will er die in Ankona abgeſchloſſene Militair⸗ 
konvention keineswegs anerkennen. (Allg. Zeit.) 
F ira n re t ch. 

Paris den 6. Maͤrz. Der Courier fr. enthält 
noch folgende Details über die Expedition nach Anz 
kona: „Die Nachricht von der Landung der Franz 
zoſen und die gewaltſame Beſitznahme der Stadt 
Ankona wurde von der Regierung in Rom keines⸗ 
wegs guͤnſtig aufgenommen. Die dieſelbe enthal⸗ 
tenden Depeſchen kamen dem Papſte am 24. und 
faſt in demſelben Augenblicke zu, wo der General 
Cubieres in Rom eintraf; fein erſtes Geſchaͤft war, 


durch den diesſeitigen Botſchafter um eine Privat⸗ 


Audienz beim heiligen Vater zu bitten; dieſe wurde 
aber nicht bewilligt, der Papſt weigerte ſich hart⸗ 
nackig, den General zu empfangen, und dieſer mußte 


nach Ankong abgehen, ohne ſich des friedlichen Thei⸗ 


les ſeiner Miſſion entledigt zu haben. Einen gro⸗ 
ßen Theil dieſer Details erfuhr der Praͤſident des 
Conſeil zuerſt durch einen fremden Botſchafter, der 
früher, als die Regierung, einen Kourier erhielt; 
bald wurde auch das diplomatiſche Corps davon un⸗ 
terrichtet und von dem lebhafteſten Gefuͤhl der Ueber⸗ 
raſchung und Mißbilligung ergriffen. Beſonders 
wurde die Art der Beſitznahme von Aakona geradelt.“ 
Galignani's Messenger meldet aus Bologna vom 
26. v. M.: „Ein gezwungenes Anlehn laſtet ſchwer 
auf den Familien der Liberalen, von denen mehrere 
bis zu 5 und 600 Pf. angeſetzt find. Seit der Uns 
kunft der Franzoſen zu Ankona hat ſich die Lage der 
Dinge gänzlich geändert, und der Enthuſiasmus in 
der Romagna, bei dem Aublick der dreifarbigen Fahr 
ne, läßt ſich ſchwer beſchreiben. Kardinal Albani 
ging dieſer Tage nach Modena, und man glaubt, 
daß er ſich mit dem Herzoge ins Oeſterreichiſche Haupt⸗ 
quartier begeben werde. General Hrabowski ſandte 
nach der Ankunft eines Kouriers aus der Romagna 
auf der Stelle einen Expreſſen nach Wien. Man 
ſpricht ebenfalls von der Ausſchiffung Franzdoͤſiſcher 
Truppen zu Cioita⸗Vecchia. Wir find überzeugt, 
daß Frankreich dieſen Schritt gethan, um den Oeſter⸗ 
reichiſchen Einfluß in der Romagna zu lahmen. Die 
Landung der Franzoſen hat eine ſolche Gaͤhrung in 
den Marken hervorgebracht, daß ihre Folgen dem 
Rbömiſchen Hofe Außerft gefaͤhrlich werden koͤnnen. 
Durchs ganze Land hoͤrt man die Marſeillaiſe und 
revolutionaire Geſaͤnge; Rom ſelbſt iſt in großer 
Verwirrung.“ 5 ö 
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Der Messager iſt keineswegs der Anſicht mehrerer 
Blatter, als ob die Expedition nach Ankong ledig⸗ 
lich wegen der Diskuſſion eines Kapitels des Bud⸗ 
gets vorgenommen worden. Vielmehr ſagt dies 
Blatt: „Die Gegenwart unſerer Truppen in Ankona 
iſt für die Italiener eine wahre Garantie und fur 
Oeſterreich ein bedeutſames Zeichen, wodurch ihm 
unſer feſter Wille kund wird, daß wir es nie zuge⸗ 
ben werden, daß ſich dieſe Macht in der Romagna, 
wie in der Lombardei, feſtſetze.“ > 

Der Temps jagt in Betreff der Italieniſchen Ex⸗ 
pedition: „Wir marſchiren weder für den Papſt, 
noch für die Oeſterreicher, noch für die Volker; wir 
mißfallen Allen, wir verletzen Alle, und zwar ohne 
Zweck und Nutzen, und geben bei der Gelegenheit 
4 Millionen aus.“ 8 

Der Schiffs⸗Capitain Baron v. Laſuze wurde ge⸗ 
ſtern zu dem Marine-Miniſter gerufen und erhielt 
von dieſem den Befehl, das Kommando der im Ha⸗ 
fen von Ankona liegenden Kriegsſchiffe zu uͤberneh⸗ 
men; Herr v. Laſuze iſt heute von hier abgereiſt, 
um ſich auf dem Landwege nach ſeiner Beſtimmung 


zu begeben. — In Verbindung hiermit ſteht die 


Nachricht eines Abendblattes, daß der bisherige Be⸗ 
fehlshaber der Expedition, Capitain Gallois, wegen 
Uebertretung feiner Inſtructionen zuruͤckberufen wor⸗ 


den ſei. 78 5 8 
Aus Belle⸗Jsle wird vom 29. Febr. gemeldet: 
„Die zweite Schiffs⸗Abtheilung der Expedition 
Dom Pedro's iſt heute von hier nach den Azoren 
abgeſegelt; fie beſteht aus der Fregatte „Juno“ 
und drei Transportſchiffen. Am Bord dieſer Fahr⸗ 
zeuge befinden ſich 250 aus Breſt hier angekommene 
Seeſoldgten und Matroſen, die früher die Manns 
ſchaft der Korvette „Urania“ bildeten, ferner 300 
Portugieſiſche Freiwillige, vollkommen gekleidet und 
bewaffnet, unter denen ſich die Mitglieder mehrerer 
ausgezeichneten Familien, z. B. der Alba, Almeida 
u. A. m., befinden, und endlich ein heiliges Batail⸗ 
lon von 300 Offizieren. Dieſe Erpedition iſt mit 
gutem Winde unter Segel gegangen,“ — Die An: 
zahl der in Terceira eingetretenen Feeiwilligen be⸗ 
läuft ſich, den neueſten Nachrichten von dort zu⸗ 
folge, bereits auf ꝛ2ooo Mann. ; 
Das 54: Linienregiment hat Befehl erhalten, ſich 
nach der Vendse zu begeben. ; 
Das Elend ift in den meiſten Departementen uns . 
ter den arbeitenden Klaſſen zu einer ſolchen Höheges 
ſtiegen, daß viele Familien damit umgehen, den Bo⸗ 
den des Vaterlandes zu verlaſſen, um in der Fremde 
ihr Fortkommen zu ſuchen. i 
Man meldet aus Liſſabon vom 19. v. M., 
Dom Miguel habe 12 Kanonen rund um dem Paz 
laſt von Queluz auffahren laſſen. Ein Engliſcher 
Kriegsſloop brachte Depeſchen für den Britiſchen 
Admiral und man glaubte allgemein, daß naͤchſtens 
ein Franzoͤſiſches und ein Britiſches Geſchwader in 


den Tajo einlaufen würden, Die Migueliſten 


* 


ſcheinen durch die Erpedition Dom Pedro's wahr⸗ 
haft in Verzweiflung zu gerathen und ſprechen von 
Ermordung der Konftitutionellen und der Plündes 
rung und dem Niederbrennen Liſſabons. 

Nachrichten aus Avignon vom 28. Febr. zu⸗ 
folge iſt dort durch den Telegrophen der Befehl ein⸗ 
gegangen, die Geld⸗Unterſtützungen, welche die dort 
befindlichen Polniſchen Flüchtlinge bisher empfin⸗ 
gen, auf den Sold zu reduziren, den Kriegs⸗Ge⸗ 
fangene gewohnlich erhalten. Der Sold der Ca⸗ 
pitaine iſt demgemaͤß von 90 Fr. monatlich auf 66 
Fr., der der Lieutenants von 75 auf 30 Fr., der 
der Unter⸗Lieutenants von 75 auf 41 Fr, der der 
Unteroffiziere von. 1 Fr. 20 Cent, für. den Tag auf 
30 Cent., der der Gemeinen von 1 Fr. auf 15 
Cent. herabgeſetzt worden. Die Unteroffiziere und 
Gemeinen erhalten außerdem Kom mißbrodte. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 8. Maͤrz. Das Amſter⸗ 
damſche Handelsblatt meldete geftern in einer zwei⸗ 
ten Ausgabe: „Aus einer Quelle, aus der wir be⸗ 
reits mehrere Male hoͤchſt wichtige Mittheilungen, 
die ſich immer als zuverlaͤſſig bewährten, geſchoͤpft 
haben, wird uns jetzt wiederum gemeldet, daß, ſo 
weit man von den ſehr geheimen Unterhandlungen 
etwas habe erfahren konnen, Se. Majeſtaͤt in die 
foͤrmliche Abtretung Belgiens und die daraus folgen⸗ 
de Anerkennung von Leopold gewilligt haͤtten, mit 
Vorbehalt jedoch einiger Aenderungen in den 24 Ar⸗ 
tikela, in welcher Hinſicht Graf Orloff ferner beſchäͤf⸗ 
tigt ſeyn würde, den Beitritt ſowohl der Konferenz, 
als Belgiens zu erlangen. So darf man denn mit 
Grund das Vertrauen hegen, daß die Niederländi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſehr bald zu einer Erledigung 
kommen werden.““ 

In demſelben Blatte lieſt man ferner in einem Pris 
vatſchreiben aus dem Haag: „Man verſichert, daß 
dleſer Tage bei der Regierung hoͤchſt wichtige Be⸗ 
ſchluͤſſe in Bezug auf unſere Angelegenheiten mit 
Belgien gefaßt worden ſind, und daß man binnen 
Kurzem beſtimmten Mittheilungen in dieſer Bezie⸗ 
hung entgegenſehen koͤnne. Die Details ſind, wie 
hinzugefügt wird, ungemein zufeiedenſtellend. Als 
ſicher kaun man annehmen, daß, mit Vorbehalt 
einiger Aenderungen in den 24 Artikeln, die bisher 
beſtandene Hauptbeſchwerde aus dem Wege geräumt 
iſt. Die betreffenden Aktenſtücke find bereits von 
Sr. Majeftät genehmigt und, wie man vernimmt, 
auch dem Grafen Drloff ſchon eingehaͤndigt worden.“ 

rr 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Nordiſche Biene“ enthaͤlt ein Schreiben aus 
Jakutzk vom Dezember vorigen Jahres, welches 
mehrere intereſſante Notizen über die klimatiſche 
Beſchaffenheit und Witterung des Aſiatiſchen Ruß: 
lands mittheilt. Es heißt darin unter Anderem: 
„In der Mitte des Auguſt fällt gewöhnlich hier ein 
ſtarker Reif, der alle 


Gruͤn vernichtet; der Froſt 
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nimmt dann tägllch zu. Der September fuͤhrt 
hier den Namen des erſten Winkermonats. Um 
dieſe Zeit iſt die Luft beiter, und ihr ſchoͤner Far⸗ 
benton gleicht dem Himmel Italiens. Die Win⸗ 
terfälte iſt hier eben jo ſtark als an den Kuͤſten des 
Eismeers, nämlich bis 46°. Die Luft wird dann 
mit dichtem Froſtnebel erfüllt und verfinftert. Die 
Sonne geht um 10 Uhr auf und ſinkt ſehr bald 
wieder, ohne zu warmen und zu leuchten, fo daß 
man um Mittag ohne Anſtrengung in ihre Scheibe 
ſehen kann. Je ſtrenger die Kälte, deſto ruhiger 
iſt die Luft. Schon im September richten die Ein— 
wohner ihre Hütten für den Winter ein. Die Win⸗ 
terfenſter beſtehen aus einem dicken Rahmen mit 
einer kleinen Glasſcheibe, ſtatt deren ſich Aermere 
auch klarer Eisſcheiben bedienen. Wenn die Ein⸗ 
wohner im Winter über große Schneeflaͤchen reifen 
und irgendwo die Nacht zubringen wollen, ſo ſcharren 
fie den Schnee bis an die Erde auf, bedecken dieſe 
Schlafſtaͤtte mit Baumzweigen und ſchlagen ein 
Zelt daruber auf, vor dem fie ein großes Feuer ans 
machen.“ 


In einem kürzlich erſchienenen Werke Souvenirs 
nouveaux de Holy Rood, findet ſich folgende Anek⸗ 
dote: „Ludwig XVIII. hatte, wie man weiß, kein 
Zutrauen zu dem Herzoge von Orleans. Eines 
Tages, als der Herzog bei dem Koͤnig frühſtüͤckte, 
beklagte der erſtere ſich über die Zerſtuͤckelung des 
Eigenthums, in Folge der Beſtimmungen des Code 
civil, und ſagte, daß wenn einmal jedes ſeiner Kin⸗ 
der eine eben fo zahlreiche Familie haben ſollte, als 
er ſelbſt, ſeine Enkel genoͤthigt ſeyn würden, Schuh⸗ 
flicker zu werden, um ſich zu ernähren, „Nun, 
Vetter, antwortete der König, was thut das? bei 
Ihren republikaniſchen Ideen, dachte ich, muͤßte 
Ihnen die Ausſicht ganz angenehm ſeyn.“ i 


In München und der Umgegend ſind im vorigen 

Jahre etwa looo Hausbeſitzer in Konkurs gerathen. 
Kunſt betreffendes. 

Es haben gewiß Wenige auf die, in unſerer Jeitung 
vom 10. d. enthaltene, Nachricht, den Verkauf einer in 
der „Goldenen Gans“ ausgeſtellten Sammlung von Ori⸗ 
ginalolgemälden betreffend, geachtet. Eben fo ging es 
dem Ref., der hinter der einfachen Anzeige nichts Bedeu⸗ 
tendes vermuthete und erſt geſtern durch einen Zufall zum 
Beſuch dieſer Gallerie veranlaßt wurde. Wie freudig 
ward er aber uͤberraſcht, als er eine zwar nicht große, 
aber auserleſene Sammlung trefflicher Oelgemaͤlde, zum 
Theil von berühmten Meiſtern, erblickte, alle durchaus 
wohl erhalten und hoͤchſt elegant eingerahmt. Ref. kann 
daher nicht unterlaſſen, alle hieſigen Kunſtfreunde zum 
Beſuche dieſer Sammlung dringend aufzufordern; es 
wird Keiner die Gallerie unbefriedigt verlaffen und ge⸗ 
wiß Mancher durch die Außerft civilen Preiſe zum Kaufen 
beſtimmt werden. Um fein Urtheil zu belegen, will Ref, 
nur einige der ausgezeichnetſten Bilder hier nennen: Eine 
heilige Familie von Bernhard Luini, unſtreitig die Krone 
der Sammlung; eine heilige Familje von Beling, auf 
dem wohl der milde, göͤttlichirdiſche Ausdruck im Geſichte 
Madonna's Jedem anſprechen möchte: eine Landſchaft 
von David Tennier, aͤußerſt fleißig gearbeitet; eine Land⸗ 
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ſchaft von Everdingen; einige treffliche Viehftücfe von 
Berghem und Roos; eine Kirmeß von Droogslot, mit 
70 charakteriſtiſchen Figuren; eine Bauernſchenke von 
dau Steen, ſehr auſprechend; ein heiliger Petrus, Nacht⸗ 
ſtück von Schalken, unſtreitig eines der (hönften Bilder 
in der ganzen Sammlung; ein anſprecheudes Huͤhnerſtüͤck 
von Cour, Kleinin; ferner zwei zwar fluͤchtig gemalte, 
aber herrlich entworfene Landſchaften von Salvator Roſaz 
eine ſchoͤne architektoniſche Landſchaft von Em. de Witt 
und eine dto mit Ruinen von Polemburg u. ſ. w. Die 
Bilder find zwar zum Theil retouchirt, aber mit Gluck. 
Außer den genannten ältern Originalgemaͤlden ſind auch 
mehrere neuere da, fo wie einige gut ausgeführte Kopien, 
desgleichen zwei von Simon meiſterhaft geſtochene Kupfer⸗ 
ſtiche, Sceuen aus Shakespeare darſtellend. Ref. kann 
dieſe Anzeige nicht ohne die Bemerkung ſchließen, daß 
mehrere ganz hübſche Bilder zu fo geringem Preiſe geſtellt 
ſind, daß man, da alle mit [hd vergoldeten Raͤhmen 
verſehen ſind, keine billigere und zugleich geſchmackvollere 

immerverzierung haben kann. M. 

Auf die allgemeine Geſchſchte der europaiſchen 
Menſchheit, ſeit der Voͤlkerwanderung bis auf die 
neueſte Zeit, in 36 Heften a 7 ſgr., nehmen Sub⸗ 
feription an 5 Heine & Comp. 

Bekanntmachung. : 

Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 12. 
b. Mts., die neue Arznei⸗Taxe betreffend, bringen 
wir hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung der ortlichen Verhältuiffe der Preis 
der Blutigel vom 1. Mai ab bis ultimo Oktober d. 

IJ. auf 1 Sgr. für das Stück feſtgeſetzt wird, wor⸗ 
nach ſich ſaͤmmtliche Apotheker zu achten haben. 

Poſen den 11. Mär; 1832. f 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 12/13. December 1831 ſind 
durch zwei Graͤnz⸗Beamken bei der Siekierczyner 
Mühle, Oſtrzeſzower Kreiſes, 28 Stuck, muthmaß⸗ 
lich aus Polen eingeſchwärzte Schweine in Beſchlag 

genommen worden. s 


Da die Einbringer dieſer Schweine entſprungen 


Rund unbekannt geblieben, fo find dieſe Schweine nach 
vorhergegangener Reinigung, Abſchaͤtzung und Be⸗ 
kanntmachung des Lieitations-Termins, am ı3ten 
December 1831 von bem Koͤniglichen Neben⸗Zollamt 
I. in Grabow für 97 Rthlr. 9 ſgr. öffentlich verkauft 
worden: ER 
In Folge der Vorſchrift des H. 180. Titel 51. Th. 
1. der Gerichtsorduung werden die unbekannten Ei⸗ 
genthuͤmer zur Vegruͤndung ihrer Anſpruͤche auf den 
Verſteigerungs⸗Erlds aufgefordert, ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung 
zum erſten Male im hieſigen Intelligenz-Blatte ers 
ſcheint, bei dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte Pod⸗ 
zamcze zu melden, widrigenfalls mit der Verrech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 
Poſen den 24. Januar 1832, ESS 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Probinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Löffler, 


Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Verpachtung der auf der Ober⸗ 


Wllde unter No. 26, belegenen, zum Nachlaſſe der 


Anton und Cunegunde Schuͤck ſchen Cheleute 
gehörigen Wirthſchaft, mit dem dazu gehörigen In⸗ 
ventarſum, auf ſechs Jahre, vom 15ten Maͤrz e. 
an gerechnet, haben wir einen Termin auf 

den Iıflen März cur, Vormittags 

um 10 Uhr f 

vor dem Landgerichts-Referendarius Boͤtticher in 
unferm Partheien-Zimmer anberaumt, zu welchem 
wir die Bietungsluſtigen mit dem Bemerken einla= 
den, daß jeder Lieltant eine Pacht⸗Caution von 150 
Rthlr. im Termine zu erlegen hat. 

Poſen den 7. Maͤrz 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. i 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗Ge⸗ 

richts werde ich in dem Termine den 28 ſten Maͤrz 
J. Morgens 8 Uhr in dem hier auf der Bres⸗ 

lauerſtraße No. 238. belegenen Hauſe, den auf 415 
Rthlr. abgeſchaͤtzten Mobillar⸗Nachlaß der Peter 
und Katharina Langeſchen Eheleute, beſtehend 
aus Hausgeräthſchaften, Betten, Kleidungsſtuͤcken 
und Damenſchuhen verſchiedener Art, im Wege der 
Licitation an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkaufen, wozu ich hiermit Kauf: 
luſtige einlade. 5 
Poſen den 16. März 1832. 
Der Landgerichts⸗Referendarius Noͤldechen. 


DSDS x xxx 


Börse von Berlin. 


; Preuſs. Cour 
5 Asa oe 
Den 16. März 1832. 215 rn 
Staats - Schuldsch emen 4 94 932 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. „| 5 — 1014 
Preuss. Engl, Anleihe 48%. ..| 5 — 1 4101$ 
Preuss. Engl. Obligat. 4830, , 4 8811 872 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup... 4 93 — 
Neum. Inter, Scheine dto. 4 934 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . ah 955] 95 
Königsberger dito ö 94 93K 
Elbinger dito — 4 4 —ſ 9 
Danz. dito v. in T. — 35 Se 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1.974 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 — 981 
Ostpreussische dito 4 ö — 99 
Pommersche dito 4 1052 1032 
Kur- und Neumärkische dito | 4 1052 — 
Schlesische dito 4 1053 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — a 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 58 — 
Holl. vollw. Ducaten 184k — 
Neue Add 192k — 
Eriedriehsd' or | Asa 285 
Disconto , , — —ñ“/ↄ7 GE er (ii — 3 4 
Posen den 49, März 1832, | EN 
Posener Stadt-Obligationen er A 961 — 


